
Die Hotellerie
erhofft sich vom

Rechnungslegungs-
recht eine rasche, ad-

ministrative Entlas-
tung. Der Ständerat

will sich bei der Bera-
tung aber Zeit lassen.

D
er Ständerat will das
Rechnungslegungs-
recht und das Revisi-
onsrecht zusammen

behandeln. Er hat deshalb dieVor-
lage an den Nationalrat zurückge-
wiesen. Dieser hatte in der Herbst-
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Bürokratie abbauen
session einen Teil des Rechnungs-
legungsrechts vorgezogen. Es ging
dabei um die Schwellenwerte, ab
welchen Firmen verpflichtet sein
sollen, eine ordentliche Revision
durchzuführen.

Tiefe Schwellenwerte treffen
Hotellerie überproportional

Heute gelten alle Firmen als re-
visionspflichtig, die zwei der drei
folgenden Kriterien erfüllen: Eine
Bilanzsumme von mindestens 10
MillionenFranken,einUmsatzvon
mindestens 20 Millionen Franken
und 50 Mitarbeiter oder mehr.
«Diese Schwellenwerte werden in
derimmobilienlastigenundperso-
nalintensiven Hotellerie relativ
rasch überschritten», weiss Wirt-
schaftsprüfer Martin Eltschinger.
ErkonntemitHotelierPeterKämp-
fer in der vorberatenden Kommis-

sion des Nationalrats die Sicht der
Hotellerie darlegen. Die beiden
waren ein wichtiger Auslöser, dass
der Nationalrat beschloss, die
Schwellenwerte auf eine Bilanz-

summe von 20 Millionen, einen
Umsatz von 40 Millionen und 250
Vollzeit-Stellen anzuheben. Der
Nationalrat wollte die neuenWerte
bereits auf 1. Juli 2011 in Kraft set-
zen. Das ging dem Ständerat nun
offenbarzuschnell.Kommissions-
sprecher Hermann Bürgi (SVP, TG)
betonte aber, dass das Nichteintre-
tenaufdieVorlagenichtsmitderen
Inhalt zu tun habe.

Park Hotel Weggis als konkretes
Beispiel für die Parlamentarier

Martin Eltschinger teilt diese
Einschätzung: «Die Räte sind sich
eigentlich einig, dass die Schwel-
lenwerte heraufgesetzt werden
müssen. Offen ist der Zeitpunkt.»
Wenn sich der Ständerat durch-
setzt, wird es wohl erst 2012 oder
2013 so weit sein. Die Hotellerie
hätte die Änderung aber lieber

heute als morgen. Die administra-
tive Belastung ist hoch, wie Elt-
schingers konkretes Beispiel vom
Park Hotel Weggis zeigt. Das Park
HotelWeggis fusionierte in diesem
JahrmitdemPostHotelWeggis.Die
Idee dahinter: Die beiden Hotels
treten gegen aussen unabhängig
auf, nutzen aber interne Synergien
und sparen so Geld. Das Problem:
MitderFusionüberschrittdasPark
HotelWeggis auf einen Schlag zwei
der drei geltenden Schwellenwer-
te. Das hat zur Folge, dass es nicht
mehr als KMU sondern als wirt-
schaftlich bedeutendes Unterneh-
men eingestuft wird und eine or-
dentliche Revision durchführen
muss. «Ein beträchtlicher Teil der
Einsparungen wird nun durch die
aufwändigere Buchführung und
Revision gleich wieder weggefres-
sen», so Eltschinger.

Hermann Bürgi (SVP, TG):
Nicht explizit gegen höhere
Schwellenwerte.
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